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Bad Salzschlirfs Bürgermeister Ernst-August Stender wird am morgigen Donnerstag verabschiedet

Weggang nicht ohne Wehmut

Bad Salzschlirfs Bürgermeister Ernst August Stender (56) an der Baustelle des neuen
Feuerwehrgerätehauses. In einer Sitzung der Gemeindevertretung wird der Verwaltungs-
chef der Kurgemeinde nach zwölf Bürgermeisterjahren am Donnerstagabend verabschie-
det. Foto: Sigrid Stock

Von unserem Redaktionsmitglied
Hartmut Zimmermann

Zwölf Jahre in Bad Salzschlirf:
Beim Rückblick auf seine Tätig-
keit an der Spitze der Verwaltung
der Kurgemeinde lässt Ernst-Au-
gust Stender, der parteilose Bür-
germeister der Kurgemeinde, kei-
ne Hektik aufkommen. Die Frage
nach den prägendsten Eindrücken
aus einem Dutzend Jahren beant-
wortet er zunächst chronologisch.

Der 56-Jährige beginnt bei den
Turbulenzen, die sich zu Beginn
der 90er Jahre entwickelten, als
das Mutterhaus relativ plötzlich
als Betreiber des Kindergartens
ausstieg und sich Bad Salzschlirf
einen eigenen Kindergarten er-
richten musste. Eine Reihe von
Entscheidungen nennt er im wei-
teren Gespräch: die Sanierung
und Attraktivierung des Freibades
und die Schritte, die zum Abriss
und derzeitigen Neubau des Feu-
erwehrgerätehauses führen. Nach
diesen Maßnahmen, die sich in je-
der Kommune landauf landab
hätten ereignen können, kommt
Stender zum Bad Salzschlirfer
„Eingemachten“: Durch den Nie-
dergang der Aktiengesellschaft
Bad Salzschlirf (AGBS) habe die
Gemeinde „das Glück oder das
Pech gehabt“, die für den Fortbe-
stand des Kurortes lebensnotwen-
digen Einrichtungen zu erwerben:
das Bergwerksrecht, also die Sole-
quellen, sowie das Solebad aus
dem Vermögen der AGBS.

Der durch die „große Politik“
und die diversen Einschnitte im
Gesundheitswesen bedingte
Rückgang im Kurwesen und der
im Konkurs endende Niedergang
der AGBS sind bestimmende Ele-
mente in Stenders Amtszeit, in
deren Verlauf die Gemeinde nach
dem Weidenpark auch den Kur-
park samt Wandelhalle über-
nimmt. 

Kein Wunder, dass Stender sei-
nem Nachfolger Armin Faber zu
allererst „die Kraft und eine
glückliche Hand“ wünscht,den
Kurort weiter zu entwickeln. Fa-
ber wird am morgigen Donnerstag
um 20 Uhr in der öffentlichen Sit-
zung der Gemeindevertretung in
in sein Amt eingeführt, in der
Stender verabschiedet wird. 

Mit ein wenig Wehmut gehe er
aus Bad Salzschlirf weg, sagt Sten-
der, der in seinen niedersächsi-
schen Heimatort Hardegsen zieht,
wo er ein Haus besitzt. In den zu-
rückliegenden zwölf Jahren habe
er viele gute Beziehungen ge-
knüpft, und sicherlich werde er
mit so manches mal nach Bad
Salzschlirf zurückkommen.

Im Jahr 1990
war der parteilo-
se Niedersachse
mit 14 von 15
möglichen Stim-
men durch die
Gemeindever-
tretung zum
Nachfolger des
CDU-Manns
Fritz Severin ge-
wählt worden.
1996, ein paar
Monate vor der
ersten Bürger-
meister-Direkt-
wahl in Bad
Salzschlirf, trat
Stender als Bür-
germeisterkan-
didat in seinem
Heimatort Har-
degsen an – und
wurde nicht ge-
wählt. In Bad
Salzschlirf nah-
men die Parteien
ihm die Kandi-
datur übel: CDU
und SPD nomi-
nierten eigene
Bewerber. Doch
rund 63 Prozent
der Wähler-
schaft von Bad
Salzschlirf votie-
ren für den von
Freien Wählern
und FDP getra-
genen Stender.
Doch die Grä-
ben blieben:
Weil er nicht mit

breiter Unterstützung rechnen
konnte, wurde der Amtsinhaber
in Bad Salzschlirf nicht wieder
zum Kandidaten. 

„Nach knapp vier Jahrzehnten
im öffentlichen Dienst freue ich
mich nun auf ruhigere Jahre, in
denen ich mehr Zeit für meine Fa-
milie, für Sport und auch mal für
Reisen habe“, sagt Stender.

„Dauerbadegäste“ planen Aktionen / Förderverein der Benutzer des Landrücken-Bades? 

Ziel: Attraktivität des Bads steigern
Flieden (FZ)

30 Dauerbadegäste des Fliedener
Freibades „Landrücken“ trafen
sich erstmals in der Gaststätte
„Zum Ochsen“, um Initiativen
zur Attraktivitätssteigerung des
Bades zu starten. Möglicherweise
soll ein Förderverein entstehen.

Eingeladen hatte der SPD-Orts-
verein Flieden. Dessen Vorsitzen-
der Winfried Möller betonte, dass
es sich nicht um eine Parteiveran-
staltung handele. Mit ihrer Initiati-
ve zu diesem Treffen wolle die
Fliedener SPD lediglich erreichen,
dass Wege und Möglichkeiten ge-
sucht werden, unter aktiver Mit-
wirkung der Schwimmbadnutzer
die Attraktivität der Einrichtung
zu erhöhen, ohne dass der Ge-
meinde dadurch Mehrkosten ent-

stehen. Möller begrüßte Bürger-
meister Winfried Kreß (SPD), Ba-
demeister Olaf Raupach und Det-
lef Freihube als Vorsitzenden der
DLRG-Ortsgruppe Neuhof, die im
Fliedener Freibad eine Stütz-
punktwache unterhält.

Nach einer regen Diskussion
kam man zu dem Ergebnis, dass
zunächst regelmäßig öffentlich zu
weiteren Zusammenkünften in
Form von Stammtischen eingela-
den wird. Bei Teilnahmemöglich-
keit aller interessierten Wasser-
freunde sollen konkrete Maßnah-
men und Aktionen entwickelt
werden, die der Förderung und
der Verbesserung der Badeein-
richtung dienlich sind. Ein Förder-
verein könne sich zunächst auch
als Untergruppierung eines beste-
henden Vereines bilden. Hier bie-

ten sich neben dem DLRG auch
die Sport treibenden Vereine an.

Kurzfristig ist daran gedacht,
Grillfeste zu arrangieren. In der
Saisonmitte sollte das 40-jährige
Bestehen des Bades Anlass für ein
Fest sein. Auch wären ein Musik-
festival, eine Open-air-Filmvor-
führung und regelmäßige Mög-
lichkeiten zum spätabendlichen
Schwimmen bei Flutlicht denkbar.
Mit dem Erlös sollen unter ande-
rem feste Grillplätze eingerichtet,
Schutzwände zum Umkleiden auf
den Liegewiesen aufgestellt und
Einrichtungen geschaffen werden,
welche das Freibad noch familien-
freundlicher werden lassen und
witterungsunabhängig zusätzli-
che Dauerbadegäste anlockt.

Bürgermeister Kreß begrüßte
die Initiative: „Ich halte das jährli-

chen Defizit von rund 110000
Euro zur Unterhaltung dieser
wichtigen Breitensporteinrich-
tung zur Förderung und zum Er-
halt der Volksgesundheit für ver-
tretbar und werde im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten der
Gemeinde sowohl den Betrieb in
der unter meiner Verantwortung
eingeführten Form, als auch die
Unterhaltung der Anlage insge-
samt gegenüber den politischen
Gremien wohlwollend vertreten.“

Bis zur Wahl eines Vorstandes
erklärte sich Dirk Leitschuh spon-
tan bereit, die Protokollführung
zu übernehmen und zu den jewei-
ligen Treffen und Veranstaltungen
öffentlich und, soweit bekannt,
persönlich einzuladen. Die nächs-
ten Treffen wurden für den 9. April
und den 7. Mai vereinbart. 

Bilanz von Ortsvereinigung und Bereitschaft Flieden

DRK war 5868
Stunden im Einsatz

Flieden (rh)
Zur Jahreshauptversammlung der
DRK-Ortsvereinigung und Bereit-
schaft Flieden hieß Vorsitzender
Hugo Jäger die Anwesenden im
Gemeinschaftsraum der Hilfs-
und Rettungsdienste Feuerwehr
und Rotes Kreuz willkommen.

Jäger wies darauf hin, dass mit
der Anschaffung eines Defibrilla-
tors nach entsprechender Ausbil-
dung neue Hilfeleistungen bei
akutem Herzstillstand erbracht
werden können. Schriftführerin
Sylvia Keppler teilte in ihren Jah-
resbericht mit , dass die Ortsverei-
nigung Flieden derzeitaus 45 Ak-
tiven und 452 Förderern sowie ei-
ner Gruppe des Jugendrotkreuzes
(JRK) besteht . Im Bereich des Sa-
nitäts- und Rettungsdienstes ent-
fiel der Schwerpunkt auf Sport-
veranstaltungen, Vereinsfeste und
öffentliche Feiern. Weitere Tätig-
keiten bildeten vier Blutspende-
termine, Seniorenbetreuungs-
maßnahmen, die Durchführung
von 21 Lehrgängen in Erster Hilfe
und anderen durch die vereinsei-
genen Ausbilderinnen, die Weiter-
schulung im Sanitätsdienst ein-
schließlich eines Funklehrgangs,
Umweltschutzeinsätze haupt-
sächlich durch sechs Altpapier-
sammlungen, Vorstandsarbeit und
Kameradschaftspflege. Im Bericht
wurden auch die Instandhaltung
des Fahrzeug-, Geräte- und Mate-
rialbestandes durch die Zeugwar-
te genannt sowie die Begleitung

eines Hilfstransportes nach Rumä-
nien und im Zusammenwirken mit
der Gemeinde eine Hilfsaktion für
einen Dresdner Kinderhorte.

Insgesamt umfassten die Akti-
vitäten einen zeitlichen Aufwand
von 5868 Stunden. Keppler been-
dete ihre Ausführungen mit Dank
an die Aktiven, die politische Ge-
meinde Flieden, den Landkreis,
den DRK-Kreisverband und die
Firmen Elm, Neidert und Schad.

Für das JRK berichtete Andreas
Block. Die zwölf Jugendlichen
nahmen an einer Erste-Hilfe-Aus-
bildung teil, gingen den Erwachse-
nen bei zahlreichen Einsätzen zur
Hand und beteiligten sich an der
Jugendsammelwoche. Es schlos-
sen sich die Berichte der Kassiere-
rin Nadine Auth, des Zeugwartes
Stefan Höra und des Kassenprü-
fers Bernd Röhrig an, der eine ein-
wandfreie Kassenführung be-
scheinigte und die Entlastung des
Vorstandes herbeiführte.

Bürgermeister Winfried Kreß
richtete ein Grußwort an die Ver-
sammlung und dankte für den
selbstlosen ehrenamtlichen Ein-
satz. Das DRK Flieden könne auch
künftig mit der Unterstützung
durch die Gemeinde Flieden rech-
nen. Für den DRK-Kreisvorstand
wies Kreisbereitschaftsleiter Mat-
thias Goldbach auf die gute Zu-
sammenarbeit mit der Ortsverei-
nigung Flieden hin. Goldbach ehr-
te für zehn Jahre Mitgliedschaft
Manuel Krumbach und Bernd
Röhrig, für 15 Jahre: Ralf Diegel-
mann und für Peter Drecoll, 25
Jahre: Rainer Atzert. Zwei Beu-
mitglieder wurden aufgenommen.

In der Aussprache wurde be-
dauert, dass durch die Neurege-
lung der Altpapierentsorgung im
Landkreis ab 2005 dem DRK Flie-
den ein erheblicher Einnahmeaus-
fall entstehen wird. Im vergange-
nen Jahr erwirtschafteten die Hel-
fer fast 10000 Euro, die Hälfte der
Gesamteinkünfte. Dieses Geld
wurde bisher weitgehend für den
Katastrophenschutz eingesetzt. 
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Einbrecher gestört
Neuhof-Tiefengruben (FZ)

Der Inhaber einer Gaststätte in in
Tiefengruben überraschte jetzt zu
nächtlicher Stunde zwei Männer,
die in sein Gasthaus eingebrochen
waren. Die beiden unbekannten
Täter hatten eine hölzerne Ein-
gangstür aufgehebelt. Durch den
dabei entstehenden Lärm war der
Wirt geweckt worden. Als sie ent-
deckt wurden, flüchteten sie mit
einem in der Nähe geparkten Per-
sonenwagen.


